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2. Zur Interpretation der Denkmalerklärung
Der in der Denkmalerklärung der Zentralen Denkmalliste bzw.
der Kreisdenkmalliste im Zusammenhang mit dem Denkmalschutz-
gebiet der Erfurter Altstadt verwendete Begriff Kernbereich
wurde immer wieder zum Anlaß genommen, die Anwendung der Be-
stimmungen des Denkmalpflegegesetzes nur auf den Kernbereich
beschränken zu wollen. Die Bestimmungen des Denkmalpflegege-
setzes insbesondere der 2. Durchführungsbestimmung müsse~Ije-
doch auf das gesamte Denkmalschutzgebiet in den genannten
Grenzen bezogen werden. Da-her ist der Begriff Kernbereich
ledigliöh als topografische Bezeichnung des enger~n Stadt-
zentrums zu verwenden, nicht als qualitative Aufwertung,
Die an den Kernbereich angrenzenden Gebiete innerhalb des

Denkmalschutzgebietes sind unter dem Aspekt des Denkmals d€s
Städtebaus und der-Architektur dem Kernbereich gleichzustellep..
Einzelne Bereiche können nicht von einander abgetrennt werden,
ohne damit in Widerspruch zum Denkmalpflegegesetz zu geraten.

J. Zum Zusammenhang von Stadt- und Sozialstruktur
In der städtebaulichen Struktur, der Bebauung und der Gestaltung
der Straßen- -und Platzräume zwischen Fischmarkt und Großer
Ackerhofsgasse ist noch heute nicht nur das Bild eines mittel-
alterlichen Stadtviertels sichtbar, sondern in der Stadtstruk-
auch das soziale Gefälle der ~ittelalterlichen Stadt nachvoll-
ziehbar: Neben d~mAnger und der teninstr~ße sind insbesondere
-auch im Gebiet Fischmarkt, Allerheiligens:braße, Michaelisstraße,
Turniergasse und -platz sowie Pergamentergasse die repräsenta-

(tiven Bauten des reichen Erfurter Handelsbürgertums noch heute
vorhanden. Mit der pergamenter-gasse beginnt die-kontinuier-
liche soziale Abstufung. Während auf der Südseite der Perga-
mentergasse mit der Nummer JJ noch ein Speicher der Waidhänd-
ler (D8nkmal der Produktions- und Verkehrsgescichte auf der
Bezirksdenkmalliste) erhaiten ist, lassen di~ Pergament er-

." -

gasse und die anderen Gassen des Andreasiiertels schon an
ihren Namen die Handwerkerquartiere erkennnen. Der Charakter
des Andreasviertels hat sich bis heute erhalten und wird in
einer Vielzahl kleiner Werkstätten und Geachäf te sichtbar.
Mit der Großen Ackerhofsgasse wird schlielich auch das bäu-
erliche Moment einer mittelalterlichen Großstadt deutlich.
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r 4. Weitere Aspekte der ätädtebaulichen Bedeutung der
Pergamtergasse

Mit ihrer kleinteiligen Bebauung und der bewegten Straßen-
fürung ist die Pergamentergasse. ein wesentlicher und charak-
teristischer Teil der städtebaulichen Struktur von Allerhei-
ligen- und Andreasviertel. Ohnehin sind die Quartiere zwischen
Andr-eaa-, und IVIichael,isstraßevon lt'ischmarktund Marktstraße
sowie G.roßer Ackerhofsgasse begrenzt infolge vieler Abrisse

\ .~. .im Erfurter Innenstadtgebiet (Denkmalschutzgebiet) inzwischen
eines der,letzten rrißileder Stadt, wo inititelalterliche Stadt-
struktur noch sichtbar wird.

'Als'Teil der Via Regia'ist die Pergamentergasse mit Lehmanns-
brücke und Augastonerstraße eine der ältesten und bedeuten-
sten Straßen Erf~ts und kann im Sinn des De~kmalpflegegeset-
zes§ 3( 2) als Denkmal der Verke'hrsgeschichte angesehen werden.
Das Andreasviertel war Süburbium der Petersburg und ist höchst-

.wahrscheinlich als Siedlung unterhalb einer fränkischen Königs-
burg auf dem heutigenPetersberg der älteste Teil der Stadt
Erfurt.Das Andreasviertel gewinnt damit nicht nur weiter an
städtebaulicher Bedeitung, sondern muß auch für die ur- und
frühgeschichtliche Erforschung in Erfurt von Interesse sein.

5. 'ZUIIll)enkmalwerteinzelner Gebäude in.derPergamentergasse
E~nzelne Gebäude und Gebäudeteile verstqrken in ihrer Summe
den Denkmalwert der pergamentergasse auch wenn sie nicht oder
noch. milcht als Einzeldenkmale erkannt, und klassifiziert wurden.
a) Gebäu,de Pergamentergasse 8

ehern. SchankWirtschaft "Graf Walderseell,. Inhaber Louis
Blankenburg

Zur Bedeutung dieses Hauses schreibt Prof. W. Gutsche in einer
Wochenendbeilage der Zeitung "Das Volk" im Dezember 1987:
n :••• Allein die Anhänger des Spartakusbunde s kämpften um kon-
sequent r~volution9re Maßnahmen. Von ihrem" Stützpunkt im,Re-
staurant 'Graf Waldersee'(Pergamentergasse) aus arbeiteten sie
eng .mit der Berliner Zentrale des Spartakusbundes zusammen,
mobilisierten sie die Arbeiter unter der Losung 'Alle Macht
den Arbeiter- und Soldatenri:iten'für eine entschiedene Fort-
setzung der Revolution.".
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Aus dem Beitrag geht he.rvor , daß dieses Geb.9.11deeine wichtige
Rolle während der Kämpfe der Novemberrevolution gespielt hat
und, ..dami t eine große Bedeutung für die Geach Lch.t.e der Erfurter
Arb~iterbewegung und d.er Geschichte des Spartakusbundes und der
KPDinErfurt hat.
Dam~,:;that das Gebäude Eigenschaften entsprechend dem Denkmal-
pfle.g~gese tz§Y( ~}. ~~s diesem. Gr.up.~ist es dringend. erforder-
lich einen Denknü'llverdacht geme.ß §13 ,DenkmalP:fl~gegesetz fUr
dae Gebäude auez uspr echen , um e.s.indie ent spr echende Kat ego.-
rie der Denkmal"listen aufnehmen zll,können.
b )gergamentergass~Nr. 13 .

frUhbarockes Gebäude auf gotischem Grtindriä ndt wertvoller
AUf3st§ittung(FJ:eis.cherei) aus. dem 19.- -Jahr'hunder-t

Di~/F:L'eischerei ist ein gutes BeispiE31 dafür, wie sich die
TJ:"aaitioh des Handwerks in diesem Viertel bis heute erhalten

'·.·,0·..'·.···.. , .., :,; ..:'-;.' , .,' , •

hat.
c )Pergamentergas29 Nr. 2

Rokkotür, fürEI.'furt schon zur Seltenheit geworden, zumal
aITtorginalenStancio:r'.~

d)Pergamentergasse Np. ;
li,alls mit GiebelsteIlung, damit gotische Bausubstanz

Das'·ija.us dürfte 8'ines deräl testen inder Pergamentergasse sein
und eines der wenigen erhaltenen Häuser dieser Art in ErfURrt.
e ) FergamentergaSse Nr~ 29 und 30

Saal im 2. Stock
Johannes Biere~Te " Die Michaelisstraße in Erfurt und ihre Be-
wohner sonst und jetzt (1925)", S. 82 ; Nr , 15. ZumSieben-

(

bürgen
"Zeitwiese zu einem gpoßen Grundstück gehörig, das aus den drei
ersten H3usern derPergamentergasse und der Nr. 17-der Michc;t-
elisstraße bestand. Böckner, Skizzenbuch S. 3 schreibt hier-
über:' Das an der Pergamentergasse liegende ßei te~:ngebäude zur
kl. Linde (Nr , 11) hat einen Saal im zweiten Stock, nicht ganz
rechtwinklig, 43 E;uß lang, 22 Fuß breit; 13,5 :B1ußhoch, 'mit
12 Deckenbalken, die mit Arabesken verziert sind, die später
durch Stukkatur verdeckt wurd~n. Im dritten stock über dem
Saal steht die Zahl 1646. Damals wird der Saal erneuert, eine
S~i.ule in ihm errichtet, der dritte Stock neu aufgebaut sein.
Von April bis -Jun l 1862 wurden ••• die Räume verändert und :

..Wghnurlgen eing~~~6,1+tet ,n .


